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Der Eppingm firchhügel 

erzählt viel i i b ~  den 

Gluuben und die Geschichte 
\, 

der Kurpfak 

Von Ditrna Deutsch 

Es ist schon krass, was die Milch- 
hexe da macht: Dag garstige Weib 
schliigL seine Axt in einen Balken und 
zapft damit die Milch aller Krihe irn 
Dorf ab. Ein Aibtixum für dieBauern 
im M i t k l d t a .  Mildi war Gmdnah- 

mgsmittel , ohne Milch verhungerte 
die Familie. Aber warum malt man 
solch dne Sc&xckensvi&n an die 
Wand einer katholischen Kirche? 
Dirn Fra@ steilt sich in Eppingea, 
wo 1995 die s@tmittelalterliche 
Milchhexe unter etlichen Schichten 
Putz entdeckt wurde. Das Hexan- 
hex0 ist nicht die eixizige Beson- 
derheit auf dem Kirchhügel. Hier 
oben lernt man viel aber den Glau- 
ben und die Kurpfah. 

Eppingen hatte unfassbares 
GIG&. Ais die Truppen des franzä- 

sischm Sonnenkönigs Lud* W. 
um 1690 gnadenlos alle kuqfiiiilzi- 

,,Kornpaß des Kraichgausu 
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Kompaß des Krajchgaus 

Liebe Heirnatfreundinnen und -freunde, 
„ 1250 Jahre Kreiichgau". Unter diesem Motto standen die Veran- 

staltungen in Gemmingen (Filhrung durch unser Rdaktionsrnitglied 
Woifgang Ehret) und Odenheim ( F h g  A l h d  Hemiager vom 
Heimatkundlichen Arbeitskreis Odenheim), die beide gut besucht waren 

Im weiteren Verlauf des J h s  planen wir Besuche auf der Ravensburg 
und in Weingarten. Achten Sie bitte immer auf Ankilndigungen in Ihrer 
örtlichen Presse und inforrniwen Sie sich auf unserer Homepage. 

Die Kraichgau-Stiftung hat U.& die Jahrbtlcher Band 24 und 25 des 
Heimatverein Kraichgau e.V. mit insgesamt 1 2.000 € gefirdert. Der 
Zuschuss arni Jahrbuch Band 26 ist zwar gesichert und zugesagt. Die 

derzeitigen Probleme irn Bereich der Geldanlagen machen sich aber auch 
hier bemerkbar. Der Realzins k>ei den Rir die Stiftung in Frage kommenden 
Anlagenformen (miindelsicher) ist demit negativ, d.h. die aktuelle 
Verzinsung ist niedriger als die infiationsrate. Nachdem im Jahr 2018 eine 
weitere, langfristige Geldmlage mit eher 4% Verainsung ausgelaufen ist, 
wird sich dieses Problem in den folgenden Jahren noch drastisch erhBhen. 

In der Mitgliedeversammlung des Arbeitshis Heimatpflege arn 
09.05.2019 in Maulbronn verabschiedete Frau RPin Felder mit einer 
Dankurkunde und einem Weinp-nt Bemd Rocker aus der Vorstandschaft, 
nicht ohne ihn gebührend zu würdigen. Er hat dieses Amt nach 25 Jahren 
kompetenter und verlässlicher Unterstiitzung im Gremium aus 
gesundheitlichen Gründen niedergelegt. Bernd Racker bedankte sich fllr die 
zurlickliegende Zeit. Er habe das Amt sehr gerne und mit Respekt ausgefüllt. 
Es habe ihn perslintich bereichert und ihn zum schreiben animiert. Als 
Nachfolger von Herrn Rkker irn Vorstand für den Heimherein Kraichgau 
hatte er Anton Machauer vorgeschlagen, der auch einstimmig gewähit 

wurde, 

Bei der Ofmung der Kraichgaubibliothek im Graf Eberstein-Schloss in 
Gochsheim hat sich beim Juli-Termin eine Änderung ergeben. 

beachten! Weiter h a k n  wir restlichen Termine flir dieses Jahr festgelegt. 

Mit bundlichen Grüßen 
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sehen Städte und Dorier nieder- 
brannten, machten sie k w .  vor Ep- 
pingen plötzlich Halt. Und kehrten 
um. Ob die Frarqosen wirklich ab- 
gesch~wlct wurden von der „Eppin- 
ger Linie", einem 90 Kilometer lan- 
gen Wali aus Baumstämmen und 
Gräben, sei dahingestellt. Haugtsa- 
ehe, das Eppinger Fachwerk hat 
überlebt. 

Zauberhaft 1st anzusehen, der 
Kirchhugel mit seinen geschichteten 

Fachwakhäusern, zu deren ?U3 El- 
senz und Iiiisbach platschm. Die 
mittelalterliche Silhouette wird be- 
krönt von einem Gotteshaus, dessen 
äcfilcckiym., sut~icfergecletlkter Tuns] 
gotisch-spitz zum Himmel hinauf- 
strebt. Die katholische Pfarrkirche 
,,Unserer Lieben Frau". Am stilvolls- 
ten nähert man sich ihr zu Fuß voi- 

Elsci~upark aus, wo 2021 die Lar 
desgartenschau stattfindet. 

Der Aufstieg führt vorbei an der SchSne Fresken lind Malereien xhrnii. 
Alten Universität rmd am Pfeiffer- cken die W?nde der gotischen K~rche. 

Drashsche DarsteRung: üii M~lchhexe zapft tlen Bauern im Darf die Milch ab 
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turm. N e  Stra- 
Ben sind gekurvt den Ankömmling 
und ge-t. mit einer dop- 
Die Gerade ist gelstackigen go- 
&C Erfindung tischen VorhaUe, 
der N e ~ e i t .  in alten Zeiten 
..Unserer Liehn .Paradiesd ge- 
U besaßt nannt. Eine ab- 

solute Rmitiit. Oben izn dreieckigen 
D5chtek hiingt eh Komrlcarillon 
mit 49 Bromglocken. Zu jeder vob 
len Stunde lässt das Glockenspiel eine 
Melodie erküngen, Im Sommer gibt 

6 hochkarätige Konzerte. 
Der Eppinger KirchhiigeI ist 

durchbetete Erde. Angeblich haben 
schon die Merowinger 630 hier eine 
Kirche errichtd. Zu Be- des 14. 

Jahrhunderts M n r e  den Hfigel ein 

frühgotisches Kirchlein mit Turm- 
chor. Der viereckige Unterbau blieb 
erhalten. Mitsamt seiner Fresken. Es 
ist ein ivunderschoner, künstlerisch 
hochwertiger B~ldenyW us, der die 
Me~isdxwerdutig Guttes uiid die Pas- 
sion Christi sciiüdert. 

1435 fiigtc man dem friihgoti- 
d e n  Chor ein spltgotisches Lang- 
haus an, 1558 kam die markante 
Tuxmpitzc hinzu. Dann war es vor- 
bei mit der kathokhen Pracht. 1563 

Iiihrtc Kwfürst Fricdrich m. in der 
Kwpfalz dje cui vinistische ileforrna- 

tion ein. Die Al- Kurfürst, nutz- 
täre brdnntcn. die ten Katholiken 
fieskcn ver- und Protestanten 

schwanden unter Unserer Lid~en 
Putz. Ab 1765, Frau simultan. 
inzwischen W- Die EvangeIi- 
gierte wieder e:n schen beteten im 
katholischer 

Langhaus. die Kaiholiken im Chor. 
Eine Mauer schied die Konfessionen. 
Sie fiel erst 1878. nL Eppingen scjne 
evangelische Kirche erhielt. 

Die Milehhexe entstand übr3gens 
um das Jahr 15 17. Der Sirallburger 
Prediger Johann Geiicr van Kayscrs- 
bcrg zog damals, eriüHt von glühen- 
dem Hmcnwahn, durch die Kraith- 
gauer Lande. Wenn eine Kuh keine 
Milch gibt, so seine ilamnende Rede. 
habt ihr eine Hexe irn Dori. Gebt. fin- 
det und verbrennt sie. Gut, dass wir 
heutzutage inunun sind gegen derlei 
hopaganda. 
I......................-.... ...W ...F... .....I .................... 
KBgCHEfJFWKTf N. 
iuii.i.i..t .................................. .. ...V iiiiri.iri..i- 

bme: Kalholixhe Sbdtpf~rrkirche 
Unserer lisbsn Frau 
A h a :  Kiihgaw 10, 
7W31 Eppingen 
Konfession: kathdisch 

Baujahc LW1445 
Baustil: Gotik 

Kirnstschaue: Hochgotischer Turm- 
chw mit Ausmalungen um 1340; 

GratKv%chterpialfe aus dem 14. Jahr- 

hundark spatgMihes KircenschiFf 
mit Ausmalungen nach 1445: Sand- 
sklnkanzel mit sch6mm Bbndmaß- 
werR um 1480; M u m m  .Zewb* 
des rei@&eri Volksgbubens"; ßa- 
rockrnadonna irn Strahlenkranz um 
1750; Glasmkrsi der Maßwerkfens- 
ter von Valentin Feuerskir 
~ ~ z e i t e k  Hgliich 8 hs 19 Uhr 

Kontakt: Katholisches Pfarramt 
Unserer heben Fmu, ~ i rchgak  8, 
Eppngen; Telefon 0 72 W 19 
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Badische Muaste Nachrichten - Hardt - y m  22. Mai 2099 

Y )  Gedenkstein" auf 
Weingartens Gipfel 

Im Gewann ,,Hohes Bild" 
Von unserer Mitarbeitenn ter Entfernung zwischen Sohl und SaI- 
Akianne Lother Ienbusch." Knauß, der häufig ab Wan- 

derer in der Region unterwegs war, hatte 
Weingarten. Er ist gar nicht so a d a l -  solche Steine schon in mehreren Ce- 

lig, sondern steht eher zurückhaltend meinden gesehen. Er berichtete Roland 
am Rand des Wasserhochbehälters Sohl: Felleisen, damals noch Vorsitzender des 
Der „Gedenk- Bürger- und Hei- 
stein" fü r  den matvereins und 
höchsten Funkt Gemeinderat, von 
auf Weingartener seinem Wunsch. 
Gemarkung. Er Felleisen trug das 
befindet sich im h h e g e n  den 
Gewann „Hohes richtigen Gre- 
Bild", 254 Meter mien vor - und 
über NN (Nor- dem Wunsch 
malnull). Der wurde stattgege- 
Bürger- und Hel- ben. Der Gernein- 
rnatverein hat ihn derat gab sein 
auf Anregung des 
Bürge~s Hermann 

okay, d& Bürger- 
und Heimatver- 

~ n &  setzen las- ein soiite das Vor- 
sen. Nun wurde haben dann um- 
er im Beisein von setzen. 
Biirpermeister „Wir stellten 
und Cemeinderä- DOKUMEMlERT Weingartens höchster aerlepngen an, 
ten offiziell ,,ein- Punkt (254 MeterJ im Gewann "Hohes Bild". was das kosten 
geweiht". „Der wuKTe und was 
Stein ist ein weiterer Pluspunkt im Tou- wir uns leisten könnten", berichtete der 
rismuskonzept und ein weiterer Anlauf - Vorsitzende Wolf gang Wehowcky. Ro- 
punkt auf den Weingartener Wanderwe- land Stärk, inhaber einer Firma für 
genu, erklärte Bürgermeister Eric Bän- Garten- und Landschaftsbau, hatte eine 
ziger. ,,Er ist ein Ziel, das Wanderer sich @kre Auswahl an Steinen parat und 
vornehmen können und liegt in modera- empfahl einen Muschelkalk-Bruchstein, 



Sehe 7 Kompaß des Kraichgaus 

den er dem Verein nicht nur kostenfrei 
überließ. sondern auch noch an Ort und 
Stelle fachgemht aiifstellte. Ernst-Die- 
ter Gablenz. inhaber der Metdgießerei 
Gablenz, spendete dann noch die dazu- 
geh6rige Tafel: „Hohes Bild, 254 Meter 
NN,. Htichster Punkt der Gemeinde 
Weingarkn/i3adenu. . 

Dieser Stein sei typisch für den Wein- 
gartener Muschelkalk, denn an der 
Grenze zu Grötzingen beginne bereits 
der Buntsandstein, wusste Gemeinderat 
Werner l3uixt. Zum Standnrt am „Hnhen 
Bild" konnte Vereinsmitglid Klaus 
Geggw ergänzen, dass sich hier die eins- 

tigen Hotilwege „Bild-Hohl" von West 
nach Ost und .,Groß-Hohlu von Südwec- 
ten nach Norden verlaufend, die teilwei- 
se noch vorhanden sind, huzten.  
,,Fuhrwerke mit Kiihen nahmen den 
SohIweg", erzählte er. ,Die Gmß' Hohl, 
war mit Kuh-Gespannen nicht befahr- 
bar, sie war zu eng und zu steil. Nur mit 
Pferden ging es, aber Vorsicht war gebo- 
ten. Wer in die Hahle einfuhr, iieß die 
Peitsche knallen, damit Entgegenkom- 
mende gewarnt waren. Der Forstbetrieb 
hat die stark verhuschten Wege im unte- 
ren Bereich der „Groß' Hohl" wieder 
freigelegt und zugänglich gemacht. 

ZIEL fOR WANDERER: b n  linb Wehgadens ~ t g e t m e i s f e r ~ g e i ;  Matthlas G d m ,  
Sonia Güntnei; Hemann Knau13, Klaus Geggus beim M n  GedenkMn. Fotos: Lother 
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Badliehe W s t e  Nachrichten - A R  -vom 22 Mai 20t9 

Wichtige Zeugen 
der Vergangenheit 
Wanderausstellung im Landratsamt 
widmet sich den Kleindenkmälem 

Kreis Karlsrube. Auch wenn es nicht politischer Sicht nur noch eine unter- 
alle überzeugten Badener wahrhaben geordnete Rolle. 
wollen, spielt die Grenze zwischen den Die beiden Burbacher Manfred Röh- 
beiden namensgekden baden-wiitt- rich und Werner Rabdd sind die histo- 
t e r n m e n  Landesteilen aus rein rische Grenze zwischen Baden und 

IN VERSCHAEDENE THEMENBERUWE wie ,W&chart und VerkehP oder.Parsamn 
und Benrfe" sind die Schautafein im Foyer des Landratsamts gegiiedert Foto: Kinkel 
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Württemberg in der ~emeinde 
M a m e U  trotzdem mehrfach abgegan- 
gen und haben im Wald und auf den 
Feldern nach bekannten und vergess+ 
nen Grenzsteinen gesucht. 

,Mit einem geübten Auge sind diese 
Stehe recht gilt zu erIrenn~". sagen 
die Burbacher, die in den vergangenen 
L8 Monaten gut ein Dutzend dieser 
Grenzsteine fotopfiert und geogra- 
fisch erfasst haben. Rabold und Bur- 
bach sind nämiich zwei der rund 200 
ehrenamtlichen Helfer bei einem Pro- 
jekt zur Erfassung von K l e i n d h ä -  
lern im Landkreis Karlsruhe. 
Bereits im Herbst 20 L7 fiel der Start- 

schuss, jetzt d e n  zahlreiche der Er- 
fasser bei der Er6eung einer Wander- 
ausstellumg im Foyer des Landratsamts 
vorn Ersten Landesbeamten Knut 
Bühler fiir ihr großes Engagement ge- 
ehrt. ' 

Mit der Wanderausstellung wolle 
man die Arbeit der ehrenamtlichen Er- 
fasser sowie die zahlreichen Klein- 
denkmäIer in den Landkreisgemein- 
den in den Fbkus der Offentlichkeit rü- 
cken, so Bühier, und gleichzeitig ein 
Zwischenfazit der bislang geieisteten 
Arbeit präsentieren. 

Bei der Ausstellung im Landratsamt 
sind auf zahlreichen Schautafeln 
Kleindenkmtiler zu verschiedenen 
Themenbereicben wie "Recht und Ver- 
waltungg', „Personen und Berufe", 
,,Skulpturen, Rguren und Wappentt, 
„Wirtschaft und Verkehr" oder „R&- 
gion und Glaube" zu sehen. 

Noch bis 2020 werden in den Land- 
kreisgemeinden poterrzielle Klein- 
dedmäIer erfasst. Laut der offiziellen 
Definition sind Weindenkmäler „orts- 
feste, £reistehende, klebe. von Men- 
schenhand geschaffene Gebilde aus 
Stein, Metall d e r  Holz, die einem be- 
stimmten Zweck dieuen d e r  an eine 
bestimmte Person erinnern". Klein- 
denkmäler befinden sich sowohl in 
Wald und Flur als auch in besiedelten 

Gebieten wie an Hauswänden. ,Es 
sind wichtige Zeugen der Vergangen- 
heit, die vor Zerfall und Zerstorung 
geschützt werden müssen", betont 
KIeisarchivar Bernd Breitkopf. Das 
Eedenskreuz in Bretten gehört des- 
halb e b m  zu den Kleindenkmälern 
im hndkreis wie der Saubninnen bei 
Bnichsal d e r  das schmiedeeiserne 
Wirtshauscchiid ,,Zum Löwen" in 
Gibhausen. . 
„Ob es sich bei den gemeldeten Zeit- 

zeugen tatsächlich um ein Kleindenk- 
mal handelt, wird allerdings erst d m h  
mrgf äiltige Pnifung mit dem Denkmal- 
amt entschieden“, stellt Breitkopf kiar 
Mittlerweile sind im Landlaeis bewits 
mehrere hundert Kieindenkmäler er- 
fasst. Die Erfassung ist Teil eines lan- 
desweiten Projekts. Seit dem o&d- 
len Startschuss im Jahr 2000 konnten 
in Baden-Württemberg bereits 75 000 
Weghurte, Gedenksteine. Blunnen 
oder Grenzsteine dokumentiert wer- 
den. 

Für Röhrich und Ra bold ist die Erfas- 
sung der Kleindenkmale ein wichtiger 
Beitrag für die Aufarbeitung der 
Landkreisgeschichte. Deshalb wollen 
die beiden Burbacber auch unbedingt 
weiter nach Grenzsteinen und verbor- 
genen Denkmälern suchen. „Eine 
funktionierende Erimerungskultur ist 
heutzutage wichtiger denn je", sagen 
KRrich und Rabold. ,,Denn sonst ge- 
raten wir alle sehr schnell in Verges- 
senheit." E!-* Kinkel 

i Service 
Die Aussteiiung , , B e s t a w ,  Bewah- 

ren, Beschützen" über die Kleindenk- 
mäler im Landkreis Karhruhe ist noch 
bis zum 28. Juni im Foyer des Land- 
ratsam& zu sehen. Anschließend soll 
die Wandernhau in den Landkreisge- 
meinden gezeigt werden. 
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Badische Neueste Nachrichten - Bretten -vom 24. April 2019 

3 3  Baum des Jahres" 
bei Besuchern beliebt 

Fla tterulme steht vor dem Evangelischen Seminar 
in der Maulbronner Klosteranlage 

Maulbrom (BNN). .9m Donnerstag, Kloster Maulbronn, wo dic „Friedens- 
25. ~ p r i l ,  wird der „Tag des Baumes" linde" eine Geschichte hat, die vielleicht 
begangen. Wcnn man Baume mit viel sogar bis zurück zum D r e i ß i g ~ 8 h ~ e n  
Geschichte erlcbcn rvilt, ist man im Krieg reicht, arn iichtigcn On. Auch der 

DIE FRIEDENSLIlVOE auf dem Maulbronner Klosterhof hat möglicherweise 

den Dreißigjghrigen Krieg &bt. Der Baum soll geklont werdem 



,Baum dcs Jahres" 2019 ist in der Kies- noch: Aufzuhalten ist der Schadpi1zb:be- 
teraniage zu finden: die Flattcrulme. fall nicht. Deshalb nutzen die Staatli- 
Der Baum ist weithin bekannt und bei chen Schl&ser und Gärten die Zeit. um 
Maulbrvnnem und Kiostergästen glei- die Friedenslinde vegetativ zu vekei i -  
chemßen beliebt. Die Friedensiindc ren, gewissermakn zu „klonen", um in 
stammt möglicherweise aus dem 17. 
Jahrhundefi. Nach dem Ende des Dmi- 
Bigjährigen Krieges im Jahr 2648 wur- 
den an vielen Orten solche ,FriedensIin- 
denu gepflanzt. Die Linde vor der West- 
fassade dcs Klosters und vor dem ,Para- 
dies" gehört nach der lokalen Mad- 
bronner Ohrliefening zu dieser Tradi- 
tion. Darauf weist unter a n d e m  das 
,,hdaulbmmer Heirnatbuch" hin. Sicher 
ist, dass der Baum alt ist. Im 19. Jahr- 
hundert war er bereits ausgewachsen 
und in den Turnplatz des Seminars ein- 
gebunden. 2013 kam die Iiiobsbot- 
schaft, dass die jahrhundertealte Ftic- 
denslinde irn Klwterhof voxhiaul bronn 
durch einen Schadpilz, den Brandkms- 
tenpilz, bedroht ist. Damals wurde der 
Baum stark zurückmhnitten, um ihn 
solange wie möglich zu erhalten. Den- 

ein pmr J a h n  im Sinne der Authenti- 
z i a t  des Denkmals eine geeignete Nach- 
folgerin als Fhedenslinde pflanzen zu 
können. 

2010 rückt die ,Baum d a  Jahres Stif- 
tung" eine Uimenart ins Licht der Öf- 
fentlichkeit, die bisher wenig bekannt 
ist: die Fiatterulme. Sie ist ein hachge- 
wachsener Baum der Feuchtwiilder und 
Flussauen. in ganz Mitteleumpa hei- 
misch und kann bis zu 250 Jahrc ail wer- 
den. 

Ein typisches Merkmal des 30 Metcr 
hohen Baumes ist die Asymmetrie der 
Blätter am B l a t t m d .  Ein Exemplar 
dieses Baumes befindet sich irn nicht öf- 
fciitlich zugänglichen Bereich der h i a -  

ge. vor dem Jagdhaus, dem heutigen 
Evangelischen Seminar. 

Neuer Bildband zu ~aulbronn und dem Kloster 

Das irn En+krcis wohl am häufigsten 
lotografierk und letztlich auch in un- 
terschiedlichsten Dmckwerken publi- 
zierte Kulturdenkmal ist einmal mehr 
zum zentralen Motiv eines neuen Bild- 
bands geworden: Der Buchtitel lautet 
schlicht ,Maulbrom", rückt aber ein- 
deutig die Klosteranlage in den Fokus. 
Und von der hiaulbmnner Fotografin 
Uta SUne-Krause mit der Kamera fest- 
gehalten, ergänzt durch Begleittmcte von 
Martin Neher. Nun wurde das vom J.S. 
Klotz Verlagshaus (Neulingen) aufge- 
legte Druckwerk irn Info-Zentnirn der 
Klosteraniage vorgestd t, und eine gm- 
Be Zahl htcresierter war zur Buchpm- 
miere gekommen. Unter ihnen Bürger- 
meister Andreas Eklchle, der aus seiner 
Freude ob der neucn Publikation zweier 

,,proCundcr Kenncr" der Anlag und der 
von ihr „ausstrahlenden Schonheit" 
keinen Hehl machte. Dies selbstbewusst 
un tershichcnd: „Wir brauchen keine 
Prwlukte auswiirtiger Werbemittel-Her- 
steiler", man habe vielmehr kreative 
Köpfe vor Ort. Das möge viclieichi als 
,.unser Luxusproblcm' angecchen wer- 
den. .,aber das haben tvir dann gerne". 

Verleger JeEf Klorr sprach von einem 
Buch mit einer ,inszinierenden Vorge- 
schichte". etwa wie sich die Fotografin 
eingebracht habe. als sie mitbekommen 
habe, dass sein Verlag eine ncue Publi- 
kation zu hlaulbrunn plane. Es seien 
ietzllich 247 Telefonate geführt worden. 
bis das Buch in dcr Form entstanden sei. 
wie sie es sich seit Jahren so ge~.iinscht 
habe. verriet Klotz schmunzelnd. 
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Rund ein Jahr habe man dem Projekt 
Zeit gegeben. und für Klotz sei es das 
..schönste uncl beste irn süddeutschen 
Bildband-Bereich" geworden, ein über- 
aus a l ~ ~ ~ p h ä r l ~ ~ h e r  Klosterführer, ein 
Buch ,das Freude bereitet" und für ihn 
als Verleger „eine Herzensangelegen- 
heit" gewesen sei. Und der Band bringe 
zum Ausdruck, wie sich die Fotografin 
Stiße-Krause schon selbst charakteri- 
~icrt habe. wonach sie das Kloster ihr 
ganzer Leben begleite, iind Klotz folger- 
te: ..Das Kloster ist geivissennaßen ihr 
Leben". ,Jder der in Maulbronn aufge- 
wachsen ist, hat seine Verbindung zum 
Kloster". bestätigte die Fotografin. Zu 
hren Fotos bemerkte sie. über drei Ebe- 
nen an das Thema herangegangen zu 
sein: die Tradition der Zisterzienser, die 
Aichitektur und die vorn Kloster ausge- 
hende Atmosphiire. , Handwerklich 
wichtig sei ihr ein .,bewusster Umgang 
mit na turlichem Licht" gewesen. So fin- 

den sich in den Bildband Aufnahmen 
aus allen Ja hreszciten und unterschied- 
liche Lichtverhältnissen. Die Begleit- 
texte hat der Theologe Martin Neher 
verfasst, der gleichfds augermvin- 
kernd berichtete, als einstiger Maul- 
bronner Seminarist jeden Winkel des 
Klosters zu kennen und nächtens auch 
schon mal auf der Kirehenorgel gespielt 
zu .haben. 

Der Ephoms des KlosterSemiaars. 
Cerhard Keitel, zeigte sich angetan, wie 
eindrucksvoll es der Fotografin ge- 
lungen sei, das mit der Kamera einzu- 
fangen, was hcute fast unvorstellbar 
Iriihere Generationen geschnflen hät- 
ten. Norbeit Kollros 

i Service 
Der Band ,Maulbronn" ist im J.S. 

Klotz Vcrlagshaus erschienen, ISBX 
978-3-94623L-22-6, 200 Seiten. 140 Fo- 
tos. ?9,90 Euro. 

Badische Nweste Nachrichten - Bruchsal -vom 2. Febr. 2019 

? Y  Gedenken und 
sensibilisieren" 
Ausstellung zur Bombardierung 

von Büchenau und Staffort am 2. Februar 1945 
Die schreckliche Nacht des Zweiten 

Weltkriegs, als Büchenau, Staffort und 
Blankenlwh Zielc eines Angriffs briti- 
scher Bomber wurden. jährt sich am 2. 
Februar 2020 zum 75. Mal. Diesem Jah- 
restag soll nach Ansicht von Pfarrer 
Holger Müllcr mit mehreren Veranstal- 
tungen würdig gedacht werden. Dazu 
wird sich eine orts- und konfcssions- 
übergreifende Aktionsgruppe bilden. 

„Das verbindet unsere Kirchengemein- 
den", betonte Pfarrer MüHer: ,.Gemein- 
same Erinnerungen über alte Grenzen 
hinweg". 

Zum Auftakt soll bereits ein Jahr da- 
vor, an diesem Sonntag, 3. Februar 201 9,  
nach dem Gotwditinst eine Ausstellung 
mit Bildern und Texten rund um das Ge- 
schehen von 1935 in der evanNischen 
Kirche Staffort einifnet werden. MiSg- 
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lieh gemacht haben sie Manfred Raupp, 
der sie konzipiert, und WiIlried SM, der 
sein Fotoarchiv geöffnet hat. Technisch 
unterstützt werden die beiden vom Kir- 
chenäl testen Erich Strobel. EntsLanden 
sind Stellwände mit berührenden Fotos 
von zerstörten HSuser und von Familien, 
die teilweise ihr Leben verloren. Am 2. 
Februar 1945 starben 16 Dorfbewohner. 
63 Prozent der Gebiiude wurden Zer- 
stört. Darüber hinaus sind sieben briti- 
sche und zwei deutsche Soldaten bei 
diesem Angriff gefallen. 

„Wir wollen die junge Generation über 
diese hkten ins Bild setzen". sagt Mül- 

ler: „Die noch lebenden älteren Men- 
schen sind jetzt noch von dieser Erinne- 
rung traumatisiert. Diese Macht i s t  in 
das kollektive Gedächtnis eingebrannt. " 
Manfred Raupp setzt den Beginn der 
AussteIIung etwas früher an. Dieser 
Abend war nur der Höhepunkt, ein Da- 
tum an dem sich das Wort „Kriegu 
furchtbar manifestier-1 habe. Begonnen 
habe das Bornbardemcnt bcrrits 1940. 
Damals entstand ein Bombentrichter, 
der jahrelang noch zu sehen war. Ein an- 
deres Bild zeigt das Haus Büchenauer 
Straße 34, vor dem sich eine Jugend- 
gruppe fotografieren lieI3. Zu sehen ist 

NUR OIE MAUERN STEHEN NOCH: DEss Bild derrerstöden üüctmnauer PfaM~he nach 
der BamBardienrng am 2. Februar 1945. Foto: Reinhard Gei* 
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Badische Newste Naehrlhten - Südwestecho - wm 29. MPrz 2019 

Mundart als Fenster 
in die Vergangenheit 

Sprachatlas für den Norden des Landes ist fertig 

Sluttgart. Der Varianternichtum 
mundartlicher Ausdriicke für die hoch- 
sprachliche Vokabel Marmelade ist in 
Baden-WürZtemberg gewaltig: Manche 
sagen „Gutsel ", im Kurpfiilzischen ist 
,.Musu gebräuchlich. andernorts ist von 
,.Streicheh, 

I 
Rede, und im 

,.SchleckseI " oder Schwäbischen 
,.SchmierM die greift man weithn 
auf den Begriff ,GsälzU zurück. Wo sol- 
che Mundartgrenzen verlaufen. veran- 
schaulicht seit Neuestem der "Sprach- 
atlas Nord" Baden-Württembergs. Die 
dem Ludwig-Uhland-Institut für Empi- 
rische Kulturwissenschaften angeglie- 
derte l'iibinger Arbeitsstelle „Sprache 
in Südwestdeutschland" hat den im Tn- 
ternet abrulbaren Sprachatlas erarbei- 
tet. Er schließt eine keit 30 Jahren beste- 
hende Lücke der Diaiektforschung, wie 
Hubefl Klausmann von der Arbeitsstd- 
1e deutlich machte, als er Ministerpräsi- 
dent Winfried Kretschmann am Don- 
nerstag das Werk in der Stuttgarter Vüla 
Reitzenstein präsentierte. D ~ M  bei der 
Erforschung der Mundarten zwischen 
Koblenz und Bozen war das Gebiet zwi- 
schen Mannheim. Wertheim, Karlsruhe 
und Wlm bislang ein weißer Fleck. 
Jetzt lasst sieh anhand der 485 oniine 

zur Verfügung stehenden Karten nicht 
nur erkennen, was Schwäbisch und was 
FYänkisch ist. In Verbindung mit den 
Nachbaradanten ließen sich außerdem 
Spmchiume überprüfen und neue 

oder auch "Wegsei- te Dialektformen 
cher' gibt. Und eür das Verb ,stob- 
lernt sraunenswer- 1 lern" kennen. In 
manchen Regionen heißt es „gacksen", 
,stacksenH oder „gatzenU. 

Der bekennende Mundartfan Kretsch- 
mann zeigte sich von der Arbeit der 
Sprachwissenschaftler angetan. 
Sprachliche Vielfalt und Originalität im 
Lände seien ein erhaltenswertes Kul- 
tugut, machte er deutlich. Sprachat- 
lanten und Dialektwörterbücher seien 
eine „wunderbare Hilfe" bei der Be- 
schäftigung mit Heimatkultur. Nach 
Ansicht des Premiers helfen Erfor- 
schung und Dokumentation der Dia- 
lektlandsehaft im Südwesten auch, „un- 
sere Vergangenheit zu verstehen." In der 
Sprache spiegelten sich Volkskultur und 
Geistesleben der Bevölkerung, A u k -  
dem stärke die wissenschaftliche Be- 
schäftigung mit der Mundart das 
Selbstbewusstsein der Dialektsprecher. 
sagte Kretschrnann. Er \-wies auf das 
Grundgesetz, das Diskriminiening we- 
gen der Sprache verbiete. Dies schließe 
auch den Dialekt ein. 

Vor wenigen Monaten hatte die Lan- 
desregierung einen Mundartkongress 
Spmehbewegungen erfasen. machte 
Sprachwkxnschaf tler KIausmann ge- 
geniiber dem Ministerprasidenten deut- 
lich. Jenseits der akademischen Be- 
schäftigung ist ein Blick auf die Dialekt- 
karten aber auch von erheblichem Un- 
terhaltungswert. So erfährt man. dass es 
fiir den Begriff „Gerstenkorn" so klang- 
volle Mundartversionen wie ..Eisslein" 
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veranstaltet, der laut fietschmunn auf er auch Kiiltusministc~rin Susanne Ei- 
ein überwältigendes Echo stieß. Irn senniann [CDU) gclvoniwn habc. 
kommenden Jahr sei deshalb eine Fort- 
setzung~veranstaltung zur Vertiefung 2 Intern& 
geplant. Der Ministerprasident sprach Der Sprachstlas steht zum Download 
von einem „wichtigen Thema", für das bereit wn ter https://bit.ly/2Un\rlgFr 

I &.s = )̂ iT. .. ** 

DER SPRACHATUlS lJr das nödliche Baden- WUrtternherg macht mundadiche Viehlt 
und sprachliche Originalität des Landes sichtbar. Foto: dpa 
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Badische Neueste Nachrichten vom 28. März 2019 

Ein Ort der Wahrheit 
Generallandesarchiv möchte attraktiver werden 

Hilfe gegen ,,alternative Fakten" 

Karlsruhe. Bevor man zu den Akten 
des Generallandesarchivs in Karlsruhe 
konnte, musste man durch eine schwere 
alte Eichcntürc. Das war frühcr. Heute 
öffnet sich eine Glasture dem Besucher 
automatisch. Damit wollen die Verant- 
wortlichen bewusst ein Zeichen setzen: 
Das Archiv steht Besuchern offen. ,,Es 
wird wichtiger, dass man authentische 
Informationen bekommt", sagt Gerald 
Maier. Der Leiter des baden-wurttem- 
bergischen Landesarchivs spielt auf 
Zeiten von „alternativen Fakten" und 
„fake news" an. In dem Rahmen fand 
zuletzt auch die 20. Karlsruher Tagung 
für Archivpädagogik statt. Vor allem 
Schüler und Lehrer sollten dabei ler- 
nen, wie sie das Archiv als Quelle nut- 
zen können. 

„Archive dienen der Wahrheitsfin- 
dung", betont hlaier. „Der Zugang hat 
aber eine relativ hohe Hurde", gibt er 
zu. Das soll sich ändern. Es beginnt 
schon mit Bezeichnungen. Maier ncnnt 
die Besucher gcrnc ,,KiindenA. Schließ- 
lich hätten die angcsichts des Steiier- 
geldes ein Recht auf Leistung. 

Im Karlsruher Archiv gibt es 160 lau- 
fcndc Kilometer an Akten. Zum Ver- 
gleich: Bei dcr Stasi-unterlagenbchör- 
de sind es 110. das Bundes-Archiv hat 
mehr als 340 laufende Kilometer. Mit 
der Digitalisierung lauft es in Rarlsru- 
he gut, wie Maier betont: „Wir gehören 
bundesweit zu den Archiven, die am 
weitesten fortgeschritten sind." Ober 
eine &Iillion Nutzer pro Jahr greifen 
nach Angaben des Generallandesar- 
chivs auf das Angebot zurück. Das habe 

die Besucherzahlen im Archiv aber 
nicht gesenkt. 3 000 bis 4 000 Schiiler 
seien es pro Jahr. 

Bei ihnen setzen die Verantwortlichen 
an. ,,Ich sage ihnen immer: Glaubt 
nicht alles: was euch cucr Lehrer er- 

zählt", sagt Mitarbeiter Peter Exner. 
„Prüft die Fakten, und die sind hier." 
Sechstklässler würden zu Geschichts- 
detektiven. Sie sollen lernen, was im 
Archiv liegt und Fragen der Schulge- 
schichte klären. Seit wann gibt es Mäd- 

chen an Gymnasien? Was wurde in den 
30er Jahren gelehrt? ,,Viel Sport", sagt 
Exner. „Die Schüler kommen dann von 
selbst darauf, dass es mit dem totalitä- 
ren Regime zu tun hatte." Das Gcneral- 
landesarchiv werde bis hin zur Ober- 
stufe für Seminararbeiten genutzt. „Ich 
hatte schon schöne Erlebnisse", sagt 
Exner und erzählt von Schülern, die die 
Dokumente ausbreiteten und versuch- 
ten, Schriften zu identifizieren. „Da ist 
aber eine hstrationstoleranz wich- 
tig." Nicht alles klappt auf Anhieb. 

Ins Generallandesarchiv kommen 
Schüler für Projektarbeiten, Lehrer für 
die Unterrichtsvorbereitung, aber auch 
Hauskäufer, die an Unterlagen zur Sta- 

tik ihres neuen Heims interessiert sind 
oder Betroffene von Taten in Kinder- 
heimen, die Belege für ihren Aufenthalt 
möchten. Auch für Journalisten ist es 
eine Anlaufstelle, wie Sven FelLu Kel- 
lerhoff sagt. Der leitende Welt-Redak- 
teur für Zeitgeschichte hat auf der Ta- 
gung in Karlsruhe die Bedeutung der 
Archive hervorgehoben. „Das Gefühl 
für Realität und Wahrheit scheint sich 
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auhulösen", sagt KeHerhoä und nennt Archiven vertraut ist. habe aber eine 
US-Präsident Thimp als Beispiel. höhere SensibilitAt. Sebastian Raviol 
In der Untemcheidung, was hkt oder 

,Wke" ist, gibt es Beispiele hlstori- i internet 
scher Fehler - und aktuelle werden hin- Weitere Informationen gibt es unter 
zukommen, sagen die Vemntwortliehen www-lm-bw.de 
des Ceneraiiandesarchivs. Wer mit den 

Mit Alkohol gegen 
Schimmel in Büchern 

Vor dem Umzug in neue Räume lässt Knittlimgen 
das Arehivgut auf Vordermann bringen 

BIS ENDE DIESER W H €  untersmim die beiden fachkte aus dem Sch wamvald den 
Arehhrbestand auf Verunreinigungen und Pike. 
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Km unserer Mitaditerin 
Cafrin- 

KnittIingen. Sdhlimmer geht immer: 
..Wir haben schon ganz andere Archivc 
mit viel mehr Befall gesehen", sagt 
Buchbindermeister Michael Steiert 
nach iast zwei Wochen Arbeit im Knitt- 
l inger Stadtarchiv. Das allerdings ist 
auch die einzige gute Nachricht liber 
den Zustand dort - und die schlechte 
schiebt Steierts Fkau CaroIine Gerken 
gleich hinterher. "Manches ist wirklich 

Großreinemachen 
kostet 18 000 Euro 

unglnublich schimmelig. Der Rathaus- 
keller hat ein ausgesprochen schlechtes 
Klima für Bucher. Wenn die Bücher wei- 
ter dort lagern würden, wären einige in 
?.hn Jahren nur noch Krümel." 
Zu solch einem Szenario so1 t es jedoch 

nicht kommen. Stadtuenvaltung und 
Gemeinderat haben die Notbremse ge- 
zogen und fUr eine Grundreinigung die 
Buchbindern1 Gerken aus dem Raum 
hiburg beauftragt. Mit einem Indus- 
triesauger inklusive Spezialffiilter sowie 
mit 70-pmzentigem Alkohol rücken die 
Profis Staub. D m k  und gegebenenfalls 
auch Schimmel zu Leibe. Rund 18 000 
Euro Iässt sich die Stadt das Großreine- 
machen kosm. Diese Summe nennt 
Hauptamtsleiter Stephan Hirth den 
BNN auf Nachfmge. Darin inklusive 
seien dann auch Erfassung und Sich- 
tung der Unterlagen. 

Damit es k M i g  k r  lauft, bekom- 
men die frisch gereinigten Srhiitxe 
gleich ein ncues Zuhause mit konstanter 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit. Gera- 
dezu als Archiv aufgedrgngi hat sich da 
das ehemalige Notariat in der Stuttgar- 
ter Straße. das wit der Notarreform 1-r 
steht. .,Wir nutzen jetzt die Gelegenheit 
und ziehen in die Räume dcs Notariats", 

inlormiert Hirth. Ende Man, schätzt er, 
werden sie den Umzug komplett über 
die Bühne gebracht haben. 

Nicht nur die khrnaticchcn Bedingun - 
gen seien dort h r ,  zugleich cntsprc- 
che die neue Riirherkammcr niich d ~ n  
Arbeitsstättenrichtlinien, ,Das bisheri- 
ge Archiv Ist etwa 90 Jahm alt. damals 
hat da keiner drauf geachtetu. so der 
Eiauptamlsleiter. Der Vorlcil für den 
Nutzer: Anstatt mit ganzem Körperein- 
yatz die schwerwi Regale zur Seite zu 
wuchten. kann er b f t i g  einSach an der 
Kurbcl drehen. . 

Die Idee für die Reinigung existiert 
laut Hidh bereiu seit Jahrzehnten. 
„Aber als ffnanzschwachc Kommune 
haben wir das immer wider hintenan- 
f i x i ~ I I t  " nrn Aiisl6ser fiir die Beaultra- 
gung jetzt lieferte der geplante Umzug. 
,.Wir ktinnen nicht mit verschimmelten 
Büchern in neue Räume ziehen,  da^ 
kontaminiert man diese ja auch." 
Das Fiihmn eines Archivs und „die Si- 

cherstellung der ordentlichen Betriebs- 
führung" sird gemäfl seiner Aussage üb- 
r i g ~  gesetzliche Pflicht jeder Gemein- 
de. ,.Die Sucher sind teilweise aus dem 
18. Jahrhunderi. ücnnoch hat das nicht 
nur mit dem ideeUen Wert zu tun", vcr- 
dwtlicht er. Hirth sieht darin zugleich 
eine Verantvortung für alle Eblgegene- 
rationen. ,,W% khnen heute noch nicht 
abschätzen. welchen Wert das alles ef n- 
mal in 100 b h n n  hat. Und was kaputt 
isl, ist unwiederbringlich verlomn, dns 
macht es so *NertvoIl." 

340 Meter A ~ h i v g u t  nehmen die bei- 
den Fgchleule aus dem Schwarzwild W- 

rau~s icht l i c~  noch bis Ende dieser Wo- 
che unter die Lupe. Zehn Tage waren sie 
dann beschäftigt. Die meisten Bücher 
saugen sie nur ab. Wenn sie jeduch Flug- 
whimmelspuren entdecken, gehen die 
Buchbindermeis ter die Blätter elnzeht 
durch, und Alkohol kommt zum Einsatz. 
Restlos d e s  lasse sich damit aber nicht 
entfernen. betont Gerken. 

Grundsätzlich empfiehlt sie lur besoii- 
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dem befallene Bücher eine so genannte die Grundbkher sind mechanisch stark 
Einxelblattb=handlung. Die Kosten da- beschädigt. hier warn eine Menge zu 
fUr liegen bei etwa 400 Euro pm Band. tun." Die ganze Reinigungsaktion vor 
Nicht nur scnädliche Pilze hat sie dabei dem großen Umzug bezeichnet die Ex- 
im Blick, sondern auch lose Seiten oder perth daher lediglich ds "notwendige 
aufgeloste Heftungen. ,.Zum BeispieI Vorstufe'. 

Arntsblatt.Brethn vom 15. Mai 2019 

PP Biicherschatz in Ruit entdeckt - 
Tdlas Predigtsamrnlung von 1663" 

Nicht schlecht staunte Stadtar- 
chivar Alcxnnder Kipphan, als 
ihm eine Kollegin des stadti- 
sdicn Hoch bauarntcs vcrpngenen 
Hcrbsr auf cinen Dnchbodcn [und 
aufmerksam rnachw. In eincr städ- 
tischen Litgcnschaft im Stadtteil 
Ruit war in ciner großen Büchcr- 
kiste ein altcs Buch mit schwartcm 
Ledereinband, Metallschließcn 
und Holxdcckcl aufgetaucht. Bei 
niherer Betrachtung entpuppte 
sich das ruinöse Buch, &s drin- 
gend einer Rrsiauricrung bedarf, 
als ein cchrrr Schatz. Denn nicht 
nur Aircr und Inhalt dicses Wer- 
kcs sind bcmerkenswcrt, sondern 
auch sein vornehmer Erstbesitzcr. 
Bei dem Buch handelt es sich um 
eine Sarnmliing evangelischer 
Sonn- und Festtagspredigen des 
Rosrrickcr Theologen und Er- 
bauungsiiteraten Dr. Herrmann 
iClüllcr, dic I663 in Lübeck ge- 

druckr wudc. Das Werk mit dem 
Titel .Apostolische Schlusskerte 
iind Kraftkern oder gründliche 

Auslegung der gewöhnlichen 
Sonntags- und Festtagscpisrcln, 
worinnen nicht allein der Buch- 

stnbc nach dem Sinn des Geistes 
erklsret sondern auch die GIau- 
bensstörkung u n d  Lebcnshcs- 
serung aus den Kraffr-!VÜrtcrn 
der Grund-Spriichcn heraus gc 
zogcn" zcichnet sich durch seine 
lebendige, vu~kstumliclic Sprache 

aus. Hermann iCIüller verfasste 
neben zahlreichen lateinischen 
Abhandlungcn zu theologischen 
Themen, dic im Rahmen seiner 
uiiiversiriircn Tätigkeit entstan- 
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den, auch zahlrcichc deutsche Ingenieurs und Rheinbtgradigcrs 
Lied- und Predigrssmmlungcn, Johann Gouhied Tulla 1 1770.1828), 
Tros C- und Erbauungsbuchcr. dcr in Karlsruhc das Licht der Welt 
Durch ihren innigen. zeiuiahcn crbIickte. Das Hauptwerk sei- h 
Ton erfreuten sich besonders bcm, die Rheinbegrsdigung, k m t e  
die Predigtsarnmlungen größter Tulla im Jahre 1817 in die Tat ums-n 
Beliebtheit, die noch im nachfol- und dauerte llbcr 70 Jahre, also weit 
gendcn Jshrhundm in kaum einer über seinen Td hinaus. Der gebürtig 

Hausbibliothek Kadsruhet zjihlt zu den Mirbegrün- 
fthlrtn. Die ,Apostolische Schluss- dem der Technischen Hochschule in 
kettcM bis ins 19. Jahrhundert Karlsmhc, dic 1825 ins Lcben gerufen 
hinein immer wieder Neuauflagen. wurde. Wie nun die Predigtsamrn- 
Das Exemplar, das in Ruit gefunden Iung seines Großvaters von FeIdberg 
wurde, gehörte einem gewisstnJohaw nach Ruit gelangt ist, bldbr vorcrsr 
nes Cot&ied T&, Pfarrer in Fddkrg ci n RätscI. Gewiss ist jedoch, dass 
(Sdmra-ld). Laut handschrifdichen Jicser Bücherschntz restauriert und 
Eintrags w m  5. Juni 1723 harte er es bei Gelegenheit der interwierten Of- 
erhalten ,in dem Jahr als er 48 Jahre alt ftndichkir präsentiert und zugänglich 
wurde". Bei diesem Pfarrer handelt es gemacht werden soll. 
sich um niemnden andem ab um den Atexandcr Kipphan. 

Gmßr.arer des berühmten badischen Sladra~hiv Brrittn 

Badische Neueste Hachilchien - Bruchsal -vom 4. Febr. 2019 

Hinweis für Wanderer 
Hcimatvcrrin Tiefenbach Der Hci- 

matverein Tielenbach hatte schon lange 
den Wunsch. am Kreuzweg. der hinauf- 
flihrt zur Kreuzmkapelle. ein Schild 
auftustellen. Dieses Vorhaben ist dieser 
Tage in die Tat umgesetzt worden. Sieg- 
mund Heneka hat den Text für die 'lbfel 
geschrieben und dir Bilder dazu foto- 
grafiert und eingesetzt. 

Das Schild wurde von einer Ostringer 
R m a  angefertigt. Zusammen mit 
Thorsten Heneka hat Siegmund Heneka 
das Schild zwischen der ersten und 

zweiten Station des Kreuzwegeä aufge- 
stellt. 

Das Schild soll ein Hinweis auf den 
Kreuziveg sein und die Wand-, Spa- 
ziergänger und Gäste über den Sinn des 
Kreuzweg- informieren. „Der Heimat - 
verein dankt seinem Mitglied Siegmund 
Hencka für die Durehfuhrung dieser 
Aktion so~vi r  Thorsten Heneka für C&@ 

Unterstützung". heißt es in einer Mittei- 
lung des Clubs: ..Ein Danke auch an R* 
land Rechner fW das Ausleihen der Ce- 
rate." m 
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Badische Neuesti MochrlehWn - Bniehsat - vwn 1. Okt 2018 

16 Kurzgeschichten 
zur Ortshistorie 

Neue Beschildenmg zum historischen 
Ortsrundgang in Mingolsheim übergeben 

Von t m e m  M i W t d n  meister Haus Detlev Huge. Mit der off i- 
hm Swm%nn-FiCidzer ' zleilw -ab e h  Beschilderung 

von 16 Stationen des historischen Orts- 
Bad ~ ~ g ~ l s h a i m .  „Im W- mdgangs werde nun die Aufmerksam- 

tag gehen wir viei zu oft an den Schät- keit stärker auf eben diese Schätze in 
zen vorbeiu, so Bad Sch6nbms Bürger- Mingoisheh gelenkt. Das Besondere 

AM S b e t d b t  warian unhwandem Kiaus mtlev Huge, H d r t  mb81, G e M  
KOM, PatW Widh, Ruddf S ~ M T W I  undKlrius Heimmn (von IInks). Foto: psp 
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sei, dass die kurzen und prägnanten 
Bxte von Herbert Gtibel und Klau 
Gaßner, beides Kenner der Pllingolshei- 
mer EWbric, nicht nur Gacbichte, soa - 
dern auch Geschichten erzahleu. Vieie 

- Wein bwhmiban Gebäude, die 
sächlich noch vorhanden sind, wie die 
Alte M- in der Mchgaustraße, die 
nua Hirus des Gastes umgebaut wurde 
und Sitz der Kumexwdtung ist. An eini- 
ge andere erinnerlen nur noch die Schil- 
der, so der B-eistet 

Bei der Arbdt an den sei darauf 
Wert gelegt worden, nicht nur zu be- 
schreiben, waa man sieht oder sah, son- 
dern auch Hio-de und Zusam- 
menhänge danm&IIen, ergärute maus 
Gaher. So dokumentiere zum Beispiel 
die Villa Viktoria, heute kommunaZer 
Kindergarten, die kirchliche Sodalar- 
kit der Gemeinde. Er hoffe, dass die 
Beschilderung „eine stark- Senslbiii- 
siening für die einzelmn Bereiche" be- 
wirke. 

Kompaß d e  Kraichgaus 

Rudolf Schmich, der die Schilder fär 
den historischen Orzsrundgang impn- 
brücken h wgangenen Jahr erarbeitet 
bat, erkirIrte, es gehe vor allem um die 
Wrmittlung der Geschichte von Bad 
SchOnborn, denn „was mim sieht, ver- 
steht man -dem nach nicht." Die 
SchWer lief- jeht die Erliutenm- 
gen dazu. Klau Heinzmam, Leiter der 
Tourist Information, f W  ew, dass die 
modernen, Mtschilder durch histori- 
sche Ebtoer aus den Sainmlungen von 
GerAard Kohl und Patrick Wirth ergänzt 
werden. Zusgtzlich zur „Geschichte in 
h e n  Worten" können via auf den 
Schildern befindlichen QR-Codes wei- 
tere Iniomationen abgerufen werden, 
Er wies auch auf die .von Na& Ries, 

Angeüka Meßmer und Werrier kder -  
mann gefilhrten, einsttindigen Orts- 
nindgange hin, die noch bis November 
montags, 18 Uhr, am Haus des Gastes 
gtarten und für die um Anmeldung unter 
(0 72 53) 9 43 10 gebeten wird. 

Neue Schilder 
für alte Gebäude 

Etimat=im O k p m b a c b .  Eh 
Tkam des Heimatvemim Obergrambach' 
brachte unter Leitung des Ersten Vorsit- 
zenden WoLhm von Mülier an g e  
schichtsträchtigen ~ k g m m h &  Ge- 
bäuden und Stellen die - von 26 
Hinweistafeln an. Schon Aafaas der 
1990er Jahre hatte der Vereiii mehr ab 
e h  Dutzend solcher hauptsächlich im 
,SLädtl" von Obergrorabach ange 
bracht. 1989 feierten Ober- und Unter- 

grombach -einsam die erste urkund- 
bebe Erwähnung von ,Cmrniychu vor 
X 200 Jahren. Untergmmbach entschied 
sich dafk, einen Jod3-Rik-Bm~en zu 
Ehren des größten Vn-mbachei 
Sohns zu konzipieren. Er steht heute in 
der Ortamitk. Ohgmmboch erstellte 
eine Liste; mit wichtigen GeMuden, wie 
Stadtmauer, Burganhge. Shiodmpel- 
le, alte Schul- und Synagogen-Gebaude 
und Wehes und entwarf dazu him- 
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rische W. Und nun, knapp 30 Jahre 
s@kr bat der Heimatwrein mit 26 Pn+ 
jekte, auf der neuen Liste fast doppelt 
so viele 1989, darunter der Awgra- 
' b f K g E F t e r  "ViiIa nrsticae" auf 

Obergmmbacher Gemarkung der die 
Entdeckung von fränkkhen Reihen- 
@bem auf dem ,Danzberg". Es wird 
bei MgsteUung aller Tafeh Hinweise 
w n  einer 'Patel zur nächsten geben. 

H e b  Wiuy, der sich seit Jahren mit 
der Obergrombacher Geschichte befasst . 
und unter a n d e m  für seine Führigen 
bekamt ist, kam bei seinem T h  nun 
sein Senif aIs Schriftsetzer zugute. Mit 
dem Obergrvmbacher Unrernebmer 
Mori 'Pa@-Aghdiri wurdeu witbungs- 
M d i g e  Tafein gdertigt. Sie zeigen 

Texte und alte Lichtbild-Ansichten und 
sie w e n  .QR-Codes" - zu lesen mit 
dem Smartphone. Der Erste Code wr- 
weist auf die Hwnepage d s  Heimamr- 
eins, der zweite auf dle Internet-Seim 
der Bnichsaler 'Lburismilc und Marke- 
ting -hab Die Kosten für die Ta- 
feln tdgt der Heimatwrein Obergrom- 
bach. 
Nuch ist die Tafel-Aktion nicht zu 

Ende, schon wlnkt eine nwe Aufgabe: 
Das Landratsamt Karismhe erfasst ak- 
tueLl sämtliche ,Kleindenkmalen Weg- 
kreuze, Bü&t&ke. Cemarkungssteine 
tu-, opüsch und visuell und 
reant hiermit beim Heimatwrein aff ene 
Türen e h  Vor Jahren shon hat sich 
nainlich einer dngehend damit befasst: 
kein als Heinz Wdly. kek 

1-26 NEUE TAFELN brkigt der Wmtwdn Oberg-h dwWt m. Bdge 
h q p  auah QR-Codes, öie per Hendy ausnikpsen sind. Foto: kek 
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6 m l h h  MamM NBchriditm - -vom 2. Juli 2018 

Info-Tafeln 
auf neuestem Stand 
Heimat- und Kulturverein Gondelsheim 

spendet dafür 2 000 Euro 

Gondeishdm 
(BNN). #hw nmie 2001 - und sie lit- Rupp bezeichnet dies als „absolut not- 
Ida-Tafeln am ten teilweise unter wendig, dem der Ortsplan war bei- 
Rathaus und am Vandalismus, so- spielsweise noch vor zeiten der Neu- 
Bahnhof W e l s -  dass der Heimat- baugebiete Metzgerteich-Gölsdesen 
heim diirfen sich und Xdtwwmin und Schlossbuckel entstanden." Be- 
Einheimische wie tätig wurde. . sonders erhut zeigte sich Rupp, dass 
Besucher &um Dieser Tage wur- der Heimat- und Kulturverein mit ei- 
Die Tafeln waren den die Tafein in- ner Spende d i w  Aktion finanzierte. 
in die Jahre ge- klusiw des Plane- 2 000 Euro stellte der Verein dafür zur 
kommen - Orts- tenwegs inhaltlich Verfiigung. 
plan und Histori- wie optisch ilber- Während der Ortsplan Gondelshei- 
scher Rundgang arbeitet. Bürger- m. vor allem a k r  Gä&n der Ge- 
s tammb aus meister Markus meinde Orientiem bietet, sind der 
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WIstor%che Rundgang und der Plane- exponierter Lage am Rathausplatz und 
tenweg ein Angebot tagestouristischer direkt am Bahnhof. 
Art. Und das allec, wie Rupp betont, an 

Badische Nwesta Nachrlchtcn - Bruchsal - v m  4. Mai 2019 

Mit Leben gefüllt 
Heimntvemin ULisi arlt -Weiher. Bei der 
Mitpliedri~t.~ümn1~11& informierie Ur- 
sula Hohl, seit einen1 Jahr erst: Vursit- 
xende des Bcima?vrriiin?c, ühcr tlic zahl- 
izichen Aktiviiiiten in dsn vergangencn 
z~vfilf Monaten. Auf der Basis eines neu- 
cn Arhitskonzeptes wurden dank des 
Engagements tfon Mitgliedern und 
Nichtmitgliedern ivgelm3ßige. öffentli- 
che Vemnstal tungcn durchgeführt sowie 
bisher insgesamt df Arbeitskmisc für 
besondere Projekte gebildet. Dazu gc- 
hörten unter anderem die Feier anIäss- 
lich des 560. Geburtstages des Rrststän- 
dcrhauses in Zeutem, die Rdhc "Handel 
und Handwerk im Wandel der Zcit in 
U bsiadt-Heihcr", Weihewr Kenveaiis- 
stellung .,SchulaIltag anno dazumal", 
die Erforschung der Ritter- und Brun- 
nenstrak in Weiher, Rundgang durch 
Weihcr zum Thema ,GeheimnisvoHes 
unter der Eide", Sammlung von Bcgril- 
fen und Redewendungen irn Heimatdia- 
lekt durch Mundarlbeauitragte in Wei- 
her und Stcttfcld, die Erforschung des 
Liedgutes in Zeutein oder die Bmuch- 
turnspflege wie Wer..wischsammeln und 
Schuhflecihtkurist mit entsprechender 
Präsenz in verschiedenen Medien. 

,.All diese Aktivitäten haben dazu bei- 
getragen. dass unsere Satzungszicle auf 
gutem Xiveau mit InhaIt und niit Lebcn 
erfüllt wurden, dass der Heimaiverein 
positiv wahimgenommen wird und in dem 
man gerne mitarbeitet", so Hohl. Eine 
Vielzahl der inzwischen etablierten Ver- 
anstaltungen und Projekt werden auch 
zukünftig weitergeftihir. So steht die 

Krnr~ai~~stcllung ain 29. Scptcmber 
unter d m  AMottn: ,. 140 Jah EIy~iwilIigc 
Feuenvehr iind f35 k h r c  Rniai~i izug 
Ab:eilt:iig Weihe? irn Wandel der Zcil". 
Dariilier Iiinaiis sind im kommenden 
Jahr btxoncleiw Veranstaltungen zu den 
Orisjubiliicn ..50 Jahrc L'bstadt-Wci- 
her" und -1 230 Jahre Zcuten" geplant. 
.,Die Vergangenheit fur die Zukunft be- 
waliren. die Cegcnir-art duirh die VCI.- 
gangenheit verstehen und dic Zukunft 
aus dcm Wissen und den Ertührungrn 
der Vcrgangcnhcit wei-toric~nticrt und 
menschlich rnitz~g~stalten.., sallr! wei- 
terhin die Lei t i c l ~ ~  scin. so Iiolil. 
Nach der cinstimmigcn Entlastiing dcs 

Vorstancles folgte ein Imprils~*onr:ig m n  
Bürgcrmeislt*r Tnny Löfncr übcr ..I-lci- 
rnatpflege heute - Aufgaben. Potenziale. 
Herausfalderungcn ". Heirnatpflcge 
~verdc sich nicht auf clie Rnamicrung 
von Baudenkrniilern beschränken, son- 
dem es gehe auch um drn Erhalt uncl dic 
Weitergabe von Kulturgütern wie Spra- 
che und Lieder. Er führtc das aktuellc 
Projekt ,.Digitalisieruy und Heimat 
des Cerneindetages Baden-Wurttem- 
berg an. das „die Bedeutiing der Gc 
rneinrle ab realen Ort der Begegnung 
starken" sdl. Dic Versammlung cndek 
mit der Auszeichtmg von Wilhelm 
Wüst aus Ubstadl ~ u i d  hiionie Krnss- 
nitzcr aus Stettfeld für  25-jährige Mit- 
gliedschaft und der Uraufiühng des 
von Maria Staudt geschriebenen Liedcs 
„Stetffeld. du mein lieb Heimatort", dic 
vom Weiherer Duo ..Lcna R. Karl" bc- 
gleitet ~-urdc. PsP 
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Der Kurier - Bruchsal - v m  9. Mai 2019 

Rundwanderung des Heimatvereins in Weiher 

unter der Erde 
Ubrtadt-Weiher (KBL Oas Ge- wng a v  201 9, ab der neuesten Rechsrchecrgebnis. 

heimiis um den in der Pfarrkirche 14 Uhr lfih- Josef khmIT, der d ' i  se d~ Heimarrereins die wahre 
St. Nikolaus in Weiher begrabenen Gewänder des .Edehmts' nach Ideriiibt des ,Edelmanns" b&- 
,Edelmann" wird der Heirnanier- selbst gesehen hat. wird aus erster gen wird. Beim Pfarrberg infw- 
ein Ubsiwrt-Weiher e.\! in seiner Hand berichten, bwor Vwstads- miwr sie über die m h ä d e g c h n  
drei Kilometerlangen Rundwand* mitglied 8eate Harder aufgrund Erkenrtnisse zu det ehemaligen 

l 1 

Die FOhnmq wird mfgrund der Na&fi.age m W. Sqrkmber 2019 tim l4.M ULir 
whdwbodt (Anmbklung erforderlich). - 
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Wascerbuq derer von .Wilwd. gecilogisdie Besond+it der dienst eingerichtet. Radfahrer SC 

station sind die ~ ~ d -  ehemaligen Sanddüne und deren ebenfalls henlich willkommen. 

dklder. Don berichtet Utkh Sorg auf. Da die Teilnehmerrahl begrer 

vom .Schwarzen Gold unter der ist, ist eine Anmeldung bei Bea 
M e .  Nur wenige Meter weiter in- 

Den bitdet Besi~h- Hatder, Telefon (0 72 51) 6 5 + 

tigung hfiiorixhen Klein- oder E-Mail: bciitc.harde@h. 
formiert Hobbya*wt*e 4 *- denkmals durch tehbninnenksit- „„„j,.,b,tadt-we,hera , renamtlicher Mitarbeiter beim Lan- Amir Hmog. brderlsh 
desdenkmal Kar'smher Richard Zum andilieflnden Umtrunk ~~i der ~ ~ ~ d d ~ ~ ~  ~~d ,j Hei20g* Mmganablagenin- sind die Teilnehmenden eingela- ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ k t  m,geleil~ 
gen und die Kinig*Muff-Rinne- den. Für groOe und kleine Leute. „ ,St k,tenfrei. 

Danach ueht es nim ,Forlwibu- welche die Strecke nicht ganz zu 
ckei*. ~ r n i i ~ a c h a & r  &t dort die Fuß gehen wollen, ist ein Fahr- 

gadischo Uweste Whrichten - adR - vom 12. Jan. 2019 

Refugium von 
Unke und Heldbock 
Managementplan für Kinzig-Murg-Rinne 
und den Kraichgau bei Bmchsal liegt vor 

Bnichsnl (BNN). Der Managementplan 
mit dem Namen Natura 2000 fiu das 
rund 2 600 Hektar große Gebiet Kinzig- 
Murg-Rinne und Kraichgau bei Bruch- 
sal ist fertiggestellt. Das teilt das Regie- 
ningsp&iridium Karlsmhe mit. Mit Hil- 
fe dieser Pläne soll der Schutz und die 
Erhaltung der In diesen Gebieten vor- 
kommenden Lebenmumtypen sowie 
Aiten der Fauna-Flora-Habitat- (FFH) 
und der Vogelschutz-Richtlinie umge- 
setzt werden. 

,Das Areal mit seinen 13 TeilfiPchen 
liegt irn Obergang der Naturräume 
Kraichgau und Hardtebene, dm fIlr das 
stnrk turreiche FFH-Gebiet besonders 
prägend ist", heißt es beim Regiemngs- 
pfisidium. Durch die unterschiedlichen 
Naturräiume beherbergt die Fi3che eine 

Vielzahl an wertvoilen Lebensräumeß 
und einen besonderen Artenreichtum. 

Bei der Erstellung des Management- 
plans wurden im gesamten Gebiet 15 
Lebensraumtypen sowie 13 Arten der 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie nnch- 
gewiesen. Es fallen vor allem die Wald- 
lebensraumtypen ins Auge, die mit rund 
4 16 Hektar das Gebiet prägen. Dazwi- 
schen finden sich regional bedeubame. 
kalkreiche Magerrasen und blutenbunte 
magem Flachland-Mähwiesen. Die 
Still- und Flie&gewäi~ser im Gebiet bie- 
ten iebensraum far die Fischarten Bit- 
terling und Schiammpeitzger. 

Im Managernenkplan werden Lebens- 
räume sowieller- und Pflanzenarten er- 
fasst. die von europäischer Bedeutung 
sind. In gemeinsamer Abstimmung mit 
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Fachveiwaltungen, Gemeinden, Gewäs- 
ser-, Forst- und Landwirtschaftswrtre- 
tern und Natursehutm wurden Ziele 
und Maßnahmen famuliert, die einen 
dauerhaften Erhalt und eine weitere 
EntwicW ung dieser wertvoIlen Lebens- 
räume und Arten sichecstelien. 

Die Kinzig-Mucg-Rinne ist eine £euch- 
te Senke am Ostrand der Okheinebe- 
ne entlang von Schwanwald, Kraichgau 

und Odenwald. Sie lässt sich von der 
Stadt Bühl im Süden bis südlich von 
Heidelhrg nachweisen. Besonders aus- 
geprägt ist sie bei Kerbruhe, weiter 
nördlich folgt sie dem Rand des Kraich- 
gaus bis zum Neckarscbwemrnkeget. 
Nördüch von Heidelberg sind ähnliche 
Senken nachweisbar. die m e r  von Ne- 
ckaramen durchflossen wurden. 

At- Sbinlaour ki Schinddbarpkr~lle enthüllt 

Ehe srdc Anzaht Iniemskrtei fand slch bei der Windel- 
k r g h l k  ein, um der Enthüllung ein& Steinkr- beizu- 
wohnen, das dwt nun selntn newn Plam gefunden hat, Eine 
GemeinschaRsaktiin zwlschen ~eimatkundichem Arkltskreis 
Odenheim und dem Vereh .Schindel&erg Kapelle' - fachmsn- 
Mxh ausgeführt durch dm Steinmetzbetfieb Fehrer - machte 
dies möglich. 035 Engagement für das Kreuz war notwendig 

um es als seltenes Kleindenkmal für die Nachwelt zu 
erhalten. 
Den Schleier der Geschichte lüftete Alfred Henninger vom Hei- 
matkundlichen Arbdtskrels zunkhrt symbolisch mit der Ent- 
fernung der VerhClIlung und danach in nIautefnden Worten 
aim biskiqm Wissetustand über das Kreuz 1674 fndet das 
Swinkrwir seinen ersten Standort in Odenheim am heutigen 
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Ortsausgang in Richtung Eichelberg. Weil es in späteren Jahr- 
hunderten bei der Landwirtschaft stört setzt es der Bauer an 
den Rand seines Feldes. lrgendwann landet es dann beschädigt 
im Rldrain. Vielleicht läge es dort heute noch, wenn es nicht 
zufällig von Gexhichtsinteressierten aufgefunkn und restau- 
riert worden wäre. 1986 erhält es seinen nächsten Standort beim 
.KurhausH auf dem Schindelberg. Jahrzehnte spkter führen aber 
hier Umbau- und Abrissarbeiten zur Entfernung des Kreuzes und 
machen eine emute Standortsuche und Restaurlerung erfor- 
derlich, bel der sich der Heimatkundliche Arbeitfireis Odenheim 
einbringt Da es auf dem Schindelberg bleiben soll, nimmt man 
Kontakt zum Verein .Schindelberg Kapelle" auf ur,d vereinbart, es 
neben die kleine Kapelle zu seizen, wo es nun wettergeschützr 
und für alte gut einsehbar steht und besichtigt werden kann. 
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Die wechsehile m t e  des Krew& zelg& dass es oft wn 
Zufällen abbangt, aufmerksamer ksbachm und engagtew 
Denkmaischübr bedarf, dass Kleindenhab m h a h  Heiben. 
Me steinmmi Zeugen haben etwas ai edbien. Von vleien 
m t e t  handalt es sich In desm Falle um eh Sühnckrw, das 
dirstvmTWerwgendnerbegangmmUntaterrkhtetwfdm 
musste. Oann M t  er M& W, dun Standardmrk über 
Sühnekreuze, zu den dteneren Eicmiplaren, dle nir den Kr& 
Kaikruhe vcrrekhnet SM. Ais InididFt tragt der Qwrbahn die 
Jah~essahk das Christusmamgiarnrn IW und darunter Initialm 
cder Namen- We A h m h l  Wegt dasses sich um Oden- 
Wms ä k t e s  Stehkreuz M e l t  
OrtsvorstehuGd WMankk dch M den Cbelmtkmdh 
und dem Kapellenvwdn lür das duenarrirltche bpgmmt 
m m  Emalt des a l t e n  Ocknhelmer Stdnkreums und erwies 
auf die kdeuhng h w k h e f  Mmertmgwnale. Martin kheu- 
ring vom ilap-4envereln bat aUe AnwPsPndPn ins Innire der 
#apelle, um dC k h  ~ ~ i t  durch einen Ekitmg ins Gär 
kbuch zu dokumentieren. 
Von nun an hben Besucbr der Schlnddhgkapek auch die 
Mögifchknt ehm B l k k w d d a s S ü h n e M  zu werfen und sich 
auf einer Meinen Tafel darüber zu infomhn, Weileicht hSgt 
dles dazu M, Gber Vwgangenheit nachzudenken und dle Sensi- 
biiiWit fOr den Ehalt wn Weindenkmalen m Mrken. . 

Arbeitskreis Genealogie 
Die beiden vorgesehenen Hertisttermine werden wir rechtzeitig hkamt 
gtben.Achaen Sie bitte immer auf Ankhdigungen in Ihrer Wichen Presse 
und infixmieren Sie sich aufunserer Hompagc. 

Sie h d e n  wie immer um I9 Uhr im V d t m g s s d  des Fkhinger 
Bahnhof3 statt. 

Der Flehjnger Bahnhof ist auch fllr Interessierte ohne Auto bequem mit der 
SCadttrabn sowohl aus Ricbttmg Adbmm-Eppingen b m .  Smsheirn-Eppingen 
zu erreichen. Auch W Richtung brlsnihe giM es gute Verbmduagen. 
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Kraichgau-Biblio thek I 

Die Kraichgau-Bibliothek hat 20 19 an 
folgenden Samstagen von 9 - 13 Uhr geöffnet. 

2019 hat die Bibhthek wie fdgt gdfhet: 

14. und 28. September 
12. und 26. Oktober 
9. und 23. November 
sowie 7. Dezember 

mEss!s 
Kraichpu-Bibliothek irn Graf-Eberstein-Schloss 

Hauptstraße 89,76703 Kraichtal-Gochsheim 


